
PC=EPROM=Prog ram rn ierer
EPROMs vom 2716 bis hin zu den neuen 2-MBit-Typen sowie die Mikrocontroller
der Serien 8748 und 8751 können Ober these auch für Pro fi-Anwendungen konzipierte
PC-Einsteckkarte pro grammiert werden. Ein optional einsetzbarer Gang-Adapter
ermoglicht sogar das gleichzeitige Programmieren von bis zu 8 EPROMs. Die
komfortable MenU-Führung mit zahlreichen Optionen genügt höchsten Anspruchen.

I

Ailgemeines

Auf (tern Markt wird hereits cine Vie!-
zahi unterschicdl ichster Programmiergera-
Ic angeboten. Von Einfachst-Versionen, die
nur hestimmie EPROMs brennen kOnnen,
bis hin ZU professioncllen, sehr urnfang-
reich auseestatteten und nieist auch recht
teuren Geriiten reichi die Palette. Wenn
w i r I m von icgenden Art ike I nun Ciii we i -
teres Prograniniiergcriit vorstel len, kann der
interessierte ELV-Lcser VOil den Ingenieu-
ren der ELV-Entwicklungsahieilung /Ll
Recht etwas Besonderes erwarten.

Das vorIieende zukunftsorientierte
Konzept dieses neuen PC-EPROM-Pro-
grarnniiergerdtes ist aufgrund seiner opti-
niienten Leistungsdaten sowohl für den in-
dustriel len Einsatz ausgelegt als auchant-
gRind seines günstigen Erstellungspreises
für den pnivalen Einsatz gecignet. Die im-
fanureiche zugehonige Software ist auI3er-
ordent I ich konifortahel in der BedienLine
Lnid erniörlichi so cin nihheloses Arheiten.

Nehen den schon hinkinglich hekannten
EPROMs 2716 his 27512 können auch die
neueren Typen irn I- und 2-MBit-Bereich
programmiert werden. Darn it si rid prak-
tisch alle heLite preiswert verfUgharcn
EPROMs abgedcckt. Darhber hinans ist
das System so weit vorhereitet, daB ZLi eineni
spdteren Zeitpunkt auch 4-MBit- Mid 8-

M13it-Typen sowie die I (i-Bit-Versionen
bearhei let werden kdnnen.

Für die 8-Bit-Typen ist iusLitilich em
Gang-Adapter erhiiltlich. Daniit kdnnen in
eineni Zug his zu 8 gleiche EPROMs pro-
granini iert werden.

Separate Adapter bieten die Program-
rniermoglichkeit für die Prozessortypen den
Reihe 8748 sowie der Reihe 875 I.

mi ersten Ted (lieses zweitciligen, sehn
ausfhrlichen Artikels stellen wir lhnen zu-
nudist die Karten installation vor 1111(1 he-
schreiben anschl ieBend detai lliert (las
unifangreiche Software-Paket. Daran
schliel3t sich die Schaltnngsheschreihung an.

Der irn zweiten Ted heschriebene Nach-
bau gestaltet sich recht einf'ach, da a] le we-
sentlichen Koniponenten auf einer einzi-
geil, doppelseitigen. dunchkontaktierten Lei-
terplauc. (lie als PC-Einsteckkarte ausge-
IUhrt iSt, untergehracht sind. Lediglich für
(lie Adaptersockel mit Hirer geringEigigen
Znsatzheschaliung siiid separate Platinen
erlorderlich. (lie je nach EinsatzFill Ver-
wend nng fi nden (Ei n fach- EPROrvI. 8 lach-
EPROM oder M ikrocontrol Icr). Die Adap-
ter sind jeweils in optimal gestalteten
Ganzmetallgehdusen nut TEXTOOL-
Sockel(n) untergebracht.

Karten-Installation

Den EPROM-Programmierer hestelut aus

ciner PC-Einsteckkante sowie verschiede-
nen Adaptern zur Programmierung (icr ci n-
zelnen Speichenhausteine. Einsteckkarte und
Adapter werden (lurch ciii 40poliges Flach-
handkabe I rn iteinander verhunden.

Die Software befindet sich aufeiner mit-
geliefenten 5 1/4"-Diskette (360 kB). Fine
Datei READ.ME hefindet siclu auf den
Diskette, die über aktuelle Ergiinzungen
und AnderLmgen inform iert. Sic so! lIe zuerst
gelesen werden.

ZLIF N ntiung numB (Icr EPROM-Prognarn-
micrer i.unachst in einem IBM- oder (Ia/Li
kompatihlen PC installient weiden (Betniebs-
system MS-DOS 3.2 oder hdher). Dann
sollte die Software auf ein lintervenzeich-
nis den Festplatte kopiert wenden, was dunch
Einlegen den Diskette Lind Eingabe (les
Belehls <A: instil I> erfolgt.

Das Instal l-Programm fnagt nach (1cm
antLilcgcnden Iintenvenzeichnis, le g t (lie-
ses an ( soweit nicht hereits vonluanden ) mud
kopicrt (lann die Prognanu III ier-Softwaie hill-
em.

Von dciii Einsetzen den Karte sollte man
sich Alf eden Fall vengewissern, oh den
voreingestelltc Adref3beneich ($300..$307)
nicht schon (lunch andere Zuhehörkanten
helegt ist. Eine Mehrfachbelegung macht
sich meist dunch Funktionsstorungen den
Hardware bcmcrkhar. Die Software y en-
sucht nach Prognanimsiart (las V01-11MIden
scin den PC-Einsteckkante zu erkenncn Lmd
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Bild 1:
EinstellmenU
des PC-
EPROM-Pro-
grammierers
mit Auswahl-
maglichkeit
der verschie-
denen
EPROM-,
EEPROM- und
Mikrocontrol-
ler-Typen

Computertechnik (Hard- und Software)

Tabelle 1

MOgliche freie AdrelThereiche des PC

Nicht aufeeführte Adrel3hereiche sind
durch PC-Hardware hzw. .,jebenswich-
ti-e- Karten belegt

$200..$207 : Joystick
$205..$20F : nicht dokumentiert I
$218..$277 : nicht (tokumentiert I)
$278..$27F LPT2 2)
$250..$2F7 : nicht dokumentiert I
$2F1L$2FF: COM2 2)
$300..$31F : Zusatzkarten
$320..$35F : nichi dokumentiert I)
$360..$36F : Local Area Network
$370..$377 : nicht dokumentiert I)
$375..$37F: LPTI 2)
$380..$3AF : nicht dokumentiert I)
$3F..$3FF : COM I 2)

I )Das Betriehssystem MS-DOS be-
schreibt these Adrel?bereiche nicht
ndher. Soliten diese AdreBbereiche
henutzt werden, so sollte dies mit
genugender Vorsicht geschehcn.

2) Von einer Verwendung dieser Adres-
sen ist abzusehcn. da BIOS mid
andere Anwenderprograninie bier
Standard-Schnittstellen erwarten.

veranlaf3t im Fehlerfall chic entsprechende
Meldung.

Ublicherweise finden sich die Basis-
adressen von Zubehörkarten im dazuge-
hOriecn Handbuch; dadurch dhrfte die Aus-
wahl eines freien Adret3bereichs nicht schwcr
fallen. Die rnöglichen hzw. erlaubten Adrel3-
raume sind in Tabelle I zusammengefaBt.
Auch bier hat die Software hei der Initiali-
sierung eine Hilfe hereit: Nicht crlaubte
AdrcBhereiche (z. B. für Disk-Controller.
Timer, DMA. Grafi k karte) werdcn ii icht
akieptiert, denn oftmals hat sclion ein cm-
ziger Zugriff auf these Adrcsscn verhee-
rende Folgen in Fomi cities Systemabsturzes
oder gar Datenverlustes!

SoIl der voreingestel ftc Adrel3bereich
geiindert werden. ist die Software vor
Einsctzen der Karte zu starten. Da these
also nocli nicht ein gehaut ist, ergibt sich
die Fehlermeldung ,,PC-Modul nicht vor-
lianden''. Das Menu crscheint, woraul' cler
Menhpunkt <oPTION/HARDWARE-
ADR> an/Llwahlen nod (lie Basisadrcsse
einzuzehen ist.

Der Einhau der Einstcckkarte witd gemdB
dem zum PC mitgelicferten I-landhuch voll-
zogen. mi wesentlichen sind dies lolgende
Schritte:
- PC stromlos inachen. alle Kahel ab-

ziehen.
- PC aufklappen oder an der Rhckseite

autschrauhen - i. a. sind dies 5 dicht an
(Icr Gehhusekante angeordnete Schrau-
heii,

- freicn Slot aLlswLihlcn. Die Karte bend-

tigt lediglich einen Bit-S lot.
- Slotabdeckblech von der RUckwand

abschrauben.
- falls notwendig: Adrel3bereich auf der

Einsteckkarte einstellen,
- Karte vorsichtig in Slot stecken (Stecker

zeigt zur Rhckseite),
- nacli tiberprufung Recliner wieder schlie-

Ben und Kabel anstecken.
Beim ndchsten Progranimstart erscheint,

wenn alles richtig lunktioniert, sofort das
I-Iauptnienu.

\Veitere Installationen smd nicht durch-
zuluhren. Selbstversthndlich erkennt die
Software die install ierte Grafikkarte und
den Monitor selbsttdtig und stellt sich ent-
sprechend darauf em.

Betriebsanleitung

Naclidem (lie Installation cr1 olgreich ab-
geschlossen wurde, kann mit dciii Aufruf
<ELVPROM> der Programmierer gestar-
tet werden (oder in ELV-DOSBATCH unter
Mendpunkt 1). Zuniichst erscheint ciii Pull-
Down-Mend, mit deni die Programmierer-
Aktionen hauptsfichlich gesteuert werden.
Einige diesel- Aktionen sind zudem dber
Funktionstasten erreichbar. Verschiedene
Verriegelungen sol len Fehlbedienungen
veniieiden, die zu Datenverlust oder Be-
schiidigung von Speicherbausteinen fiih-
ren kOnnten.

Der Bedienungskomfort und die fiber-
sichtliche FLihrung ieigt sich am Arheits-
Lind Infofeld. Das Arheitsfeld hehndet sich
in den heiden oheren Dritteln des Bild-
schirms, wo die zur gerade laufenden Ak-
tion hendt igten Daten und/oder Operatio-
neil angezeigt und abgefragt werden. Im
Infofeld befinden sich Angahen Ober das
aktive Unterverzeichnis, (lie geladerie Datei
und die aktivcn EPROM-Typen. Fine Ful3-
zeile nut Hinweisen auf aktive Tasten er-
Ieichtert die Bedicnung.

Zur interaktiven Arheit sind weitere 4
Typen von Feldern vorgesehen:
- Eingahe6Id: 1-her wid einc Eingahe. z. B.

der Dateiname. verlangt. Die Aktion wird
mit <ESC> abgebrochen. <RETURN>
Ubernimnit den Wert.

- Menilfeld: Hier kann der Anwender aus
einer Anzali I vorgegebener Daten oder
Funktioncn seine Wahl treffen (z. B.
EPROM-Auswahl. siehe Bild I).

- I-Iinweisfeld: Das Programnm weist dar-
ant hin. dalJ die verlangte Durchfuhrung
dieser Aktion ciii vielleicht unerwunsch-
tes Ergebnis ergeben kdnnte - z. B. Ober-
schreiben ciner bereits im Speicher be-
findlichen Datei durch Nachladen einer
weiteren.

- Fehlerfeld: Hier liegt em Fehler oder em
fehierhaftes Ergehnis vor. Die Aktion kann
niclut ordnungsgem0 beendet werden.
Nach der Erliiuterung des wesentl ichen

Software-Konzepts W01 1C11 wi r (Ills nun den
einzelnen Aktionen zuwenden, die (Icr
EPROM-Programmierer hictet:

MenUpunkt FILE
Unter diesenu Mendpunkt sind alle Da-

tei-Operationen zusaiiniengefaBt. d. Ii. es
kOnnen Datcien von der Magnetplatte gela-
den, aus einem Speicherbaustein gelesene
oder modifizierte Daten auf Diskette/Plat-
te abgelegt. Datcien umhenannt oder ge-
Idscht werden. Die Aktionen dii einzelnen:

LOAD lddt von der Platte in den Spei-
chcrhereich. Hierzu fragt das Progranum
zunfichst nach Pfad, Nanuen und Extension
(Icr zu ladenden Datci. Beim O 1fnen des
Eingahefeldes erscheint eine durcli OPTION!
DEFAULT FILE gewiih!te Vorgahe. Wild-
cards mr Dateisuclic sind erlaubt: so ge-
fundenc Dateien zeigt cin Menlifeld an.

Das Prograiiini set/A zunachst das eige-
ic Unterverzeichnis als Path voraus, so-
tern nicht mit FILE/PATH oder im Einga-
befeld konkret ein anderer Pfad angegeben
wurde.

Anhand (Icr File-Extension erkcnnt das
Programni. oh (lie Datci direkt program-
nuierbar (* . COM , .BIN) oder konvertier-
bar sein kdnnte. liii Ictzteren Fall sind in ci-
nem Mend feld mdgl iclue Konversioneii
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Tahelle 2

Mogliche Dateikonversionen bei LOAD

nicht konvertieren
Intellec 8/MDS
Intel MCS86
Motorola S I
Motorola Exorniax
Motorola S3
Tektronix

auswiihlbar (siche Tabelle 2). Wiihrend der
Uhersetzung in Maschinencode wiid gleich-
zeitig das Priifbyte mit eigenen Ergehnis-
sen verglichen, und eventuelle Fehier werden
anschl iel3end irn Feh lerteld angegeben.

EXE-Dateien sind wcgen Hirer Struktur
nicht programmierbar und werden daher
nicht akzeptiert. Eine solche Datci sollte
vorher mit EXE2BIN in eine COM-Datei
umgcwandelt werden.

NEW initial isiert das Laden odcr Si-
chern einer neucn Datci, sofern nicht auto-
matisch bei FILE/LOAD geschelien.

SAVE sichert den Speicher auf Magnet-
platte. Neben der Ahfrage des Dateina-
mens irn Eingabefeld (hier werden Wild-
cards nicht akzeptiert) fragt das Programni
noch nach Anfangs- und Endadresse des
Prograninis. Danach wird die Datei als Spci-
cherkopie abgclegt.

PA'IH.indert die Voreinstellung des ak-
tuellen Ptad-Namens. Wie hereits erhiu-
ten, setzt das Progranini bei Dateioperatio-
nen zundchst immer das Unterverzeichnis
voraus, in dern es sich hefindet.

DELETE Iöschi die mm Eingabefeld oder
Uber Menhfeld spezifizierte Datci, entspricht
also im wesentlichen dciii bekannten MS-
DOS-Befehl DEL. liii Gegensatz zu die-
sein wurde hier aus gutem Grund nur em
Ldschen cinzelner Datcien zugelassen, da
ni Falle cities versehentlichen LOschens

cin autoniatisclies tindelete (durch z. B.
PCTools oder XTREE) VOfl iffier iiiehrere
Cluster ausgedehnten COM- und EXE-Da-
teien nicht niehr mOglich ist.

RENAME henenni (lie irn Eingahefeld
oder fiber Menu•• fel(l spezitizierte Datei in
den in eineni weiteren Eingabefeld ange-
gehenen Namen uni. Das entspricht mi
wesentlichen dciii bekanntcn MS-DOS-Be-
fehl REN. Auch hier wurden, da dicse Aktion

BUd 2: Einstel-
lung der Konver-
tierungsmoglich-
keiten verschie-
dener Dateifor-
mate ins binäre
EPROM-Format.
Diese Funktion
wird direkt von
der Eprommer-
Software bereit-
gestel It.

in linIciidcii l'lorLii1liu allgeincin nur sehr
sparsam vcrwen(let werden sollte, nur wieder
einzelne Datcien zugelassen. Move-Ope-
rationen (in anderen Pfad) durfen inner-
halb des gerade aktiven Laufwerks durch-
gefUhrt werden.

Menupunkt EPROM
Dieser MenUpunkt verwaltet die gesam-

ten Aktioncn, die in hezug auf einen
EPROM—Typen durchgeliihii werden kdnnen.

DEVICE SELECT ieigt ini Mcn[ifeld
zundchst die mdglichen Speicher-Arten
EPROM, EEPROM sowie Mikrocontrol-
Icr an. Danach erscheint das Meniife!d iur

Bud 3:
EDIT-Funktion

der EPROM-
Programmier-

Software
anhand eines

typischen
Datei-Bei-

spiels.

Auswahl (Icr jeweils un ICI-St utttcn Typen
sowie dire Spcicherkonfiguration. 1st der
ausgewahlte Speicherbaustein auch noch
in mehreren Programrnierniodi erhdltlich,
kann ein solcher im dritten MenUfeld ausge-
sucht werden. Die hier ausgewah lien Da-
ten erscheinen dann im Infofeld (siehe
Bud I).

DEVICE LIST emidglicht die Wahl des
Speicherhausteins anhand seiner aufgestem-
pelten Bezeichnung. ilierzu sind in einer
nntgeIie6.rten Datei entsprechende Merk-
male angegehen. SoIlte der Typ nichi auf-
gefuhrt scm, wiid Uherein Hinweisfeld das
Urnschalten Alf EPROM/DEVICE SELECT
enriogl icht.

DEVICE MODE bietet direkten ZLi-
griff auf die Programniierrnodi ohne aus-
fhhrl iche Auswahl Ober EPROM/DEVICE
SELECT.

MODULE SELECT hugE einen gewech-

selten Programmieradapter ab, sofern dies
nicht autoniatisch hei Typweclisel erfolgt.

Menupunkt ACCESS
Diesel- MenUpunkt verwaltet (lie gesam-

ten Aktionen, die in bezug aut (las Lesen
und Schreihen eines EPROMs durchge-
fUhrt werden kOnnen.

AUTO liiBt (lie Aktionen ,,Blanktest",
..Program" und .,Verify" nacheinander au-
toniatisch ablaufen. Hierzu wird hher em
Eingahefcld die Start-. End- und Speicher-
startadresse abgetragt. Danach kann (las
EPROM ci ngesetzt und programni iert
werdeii. Ein auftretender Fehler bricht die
Aktion ab.

BLANKTEST prUft den eingesetzten
Speicherhaustemn von Start-Adresse his End-
Adresse auf das (lLirch den Typen vorgege-
hene Leerzeichen (bei EPROMs ist dieses
z. B. $FF). Fehler werden angezeigt.

PROGRAM programmiert (Ieii einge-
seizien Speicherhaustein von Stant-Adres-
se his End-Adresse nut den mi Speicher
befindlichen Daten nach (1cm in (Icr Typ-
liste vorgegehenen Verfahren. Auch hier
werden Fehler angezeigt.

VERIFY vcrgleicht dcii eingcsetztcn
Speichcrhaustein von Start-Adresse his End-
Adresse mit den irn Speicher hefindlichen
Daten. Fehler werden angezeigt.

READ liest Daten aus dciii eingesetzten
Speicherhausteiri von Start-Adresse his End-
Adresse in den Speicher.

Menupunkt DATA
(inter dieseni MenUpunkt sind (lie Ak-

tionen iusaniniciigeta13t. (lie für das Modi-
fizieren (Icr im Speicher hefindlichen Da-
tei henotigt werden. Da (lie Aktionen EDIT,
FILL und MOVE hei tJnachtsarnkeit be-
triiclitl ichen Schaden anrichten können,
lassen sic sich mit OPTION/DATA MO-
DIFY sperren.

DUMP zeigt eine Datei auf clem Bild-
schirni an. Anderungen Iasseii sich bier
jedocli nicht (I LircIl hihren.

EDIT erlauhi (lie Anderung der mi Spei-
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cher befindlichen Datei. Jeweils 256 Byte
werden in das Aktionsfenster geholt Lind
lassen sich binür oder in ASCII iindern.
Die geänderten Bytes werden zur Identifi-
kation markiert (siehe Bild 3). Der Anwen-
der kann dann entscheiden, oh die Ande-
rungen tatsächlich in die Datei Ubernom-
then werden sollen.

FILL fuIlt cinen Speicherbereich von
Siart-Adresse his End-Adresse mit einem
vorwahlharen Byte.

MOVE verscliieht einen Speicherhereich
on Start-Adresse his End-Adresse in den

ah Ziel-Adresse beginnenden Bereich.
COMPARE vergleicht eincn Datenbe-

reich von Start-Adresse his End-Adresse
mit dem Speicherhereich, der hei der Ziel-
Adresse beginnt. Fehler werden angezeigt.

Menupunkt OPTION
In diesern MenUpunkt sind Sonderaktio-

nen zur Pro grainm-Voreinstell Lill g unter-
gehracht, die hereits erwiihnt wurden.
Naclifolgend nochnials eine kurze Zusam-
men assung:

DEFAULT FILE giht einc Standard-
Datci oder Wildcards vor (z. B. .BIN).
DEFAULT CONV gibt (fell des
Menühalkens vor, wcnn das Konversions-
menu geOffnet wird. Damit gestaltet sich
der Zugriff schneller.

DEFAULT PROM gibt den Stand des
Menübalkens vor, wenn die Art- und Typ-
menus geoffnet werden. Damit kann z. B.
eine Vorwahl auf ciii oft verwendetes
EPROM gegehen werden.

DATA MODIFY sperrt hzw. entsperrt
die Aktionen EDIT, FILL und MOVE.

HARDWARE-ADR stellt das Proramm
auf die auf der Einsteckkarte gewühlle
Basisadresse um (siehe auch (Inter ,.Insta!-
lation''! ).

SAVE OPTIONS speichert (lie neuen
Optionen in der .CFG-Datei.

Menupunkt QUIT
Hieniiit (oder <ESC> im Hauptmenu)

wird das Programrn verlassen. Geoffnete
Dateien werden geschlossen, dynamisch
belegie Speicherhereiche (für Daten) wer-
den wieder freigegehen, evtl. zusützlicli
angelegtc Dateien (zur Verwaltung hei
(T rolien EPROMs) werden wieder geldscht.

Beschreibung der Hardware

Die Hardware ist. wie bereits erwiihnt,
hauptsiichlich auf einer PC-Einsteckkarte
aufgebaut und besteht aus den Gruppen
PC-Bus-Anpassung. Adapter-Anpassung.
V- Umschaltung und Spannungsgenerator.
Diese GrLlppen wollen wir im einzelnen
näher betrachien:

PC-Bus-Anpassung (Bud 4)
Mit IC I - IC 5 Werden (lie PC-Buslei-

Tabelle 3

Adreilbelegung

$xx0: EPROM-Adressen 0 - 7
$xxl : EPROM-Adressen 8 - 15
$xx2 : EPROM-Adressen 16 - 19,

Versorgungs- und Program-
mierspannungen

$xx3 : /OE, ICE, Prograniniierspan-
nungen

$xx4 : Leitungsfreigahen. Program-
mierspannungen

$xx5 : EPROM-Daten 0 - 7 (Schreih-
Lese-Funklion)

$xx6 : EPROM-Daten 8- 15 (Schieib-
Lese-Funktion)

$xx7 : nicht benutzt

tungen vom eigentlichen Aufbau der PC-
Einsteckkarte ahgetrennt. IC 5 (74 LS 245)
trennt den Datenhus bidirektional, die
Richlungswahl wird üher das Signal ,,IORC"
gesteuert. IC I (74 LS 688) sorgi für (lie
Selcktion der 1/0-Adresse. wobei (lie un-
tersten 3 AdreIlhits (= S Adressen) aul der
Karte fest für die einzelnen Register helegi
sind (siehe Tabelle 3). Damit stelli BR I
die PC-Adresse A3 als kleinstmogliche Wahl
em. Mit IC 4 (SN 74 LS 00) wird zudem
der Kartenzugriffnurhei IORC and IOWC
erlaubt.

Uber die Signale AU, Al und A2 ordnen
IC 2 and IC 3 (74 LS 138) die einzelnen
Register deni entsprechenden PC-B us-Zu-
griff tu. IC 2 steuert hierbei die WRITE-
Funktion (Adressen- and Datenaus(Tahe).
IC3e rmOglicht (las Lesen der heiden Da-
tenregister, was für (lie Auslesefunktion
and (las Erkennen (Icr Karte notwendig ist.

Adapter-Anpassung (Bud 4 und 5)
Hierzu sind IC 6 - IC 16 mit (Icr henotig-

ten Zusatzheschaltung vorgesehen. wohei
IC 6 und IC 7 für (lie unteren S. IC 8 and
IC 9 für die oberen 8 Datenleitungen zu-
ständig sind. Ober IC 6 and IC 8 (74 HC
244) wird gelesen, IC 7 und IC 9 (74 HC
373) schreihen. Ini Gegensatz ZLI IC 5 ist
bier eine Trennung der Schreib- and Lese-
Funklionen cr1 or(lerlieh. da (lie Daten (wie
auch (lie Adressen) bei dcii meisten Spei-
cherhausteinen wiihrend des Programmier-
zykIus standig anstehen müssen. Hier wurde
auf eine konventionelle Lösung zuruckge-
gegriffen. da spezielle ICs noch recht kost-
spielig sind.

IC 10 (74 HC 373) gibt (lie EPROM-
Adressen A0 his A7 an den Adapter aus.
Hier sind keine besonderen Ansprüche
gestellt, da these 8 Adrefl- und die Daten-
leitungen seit jeher mit TTL-Pegel bedient
wurden.

Ab EPROM-Adresse A8 wird Cs jetzt
jinnend: Die Adressen AS his A20 and

OF spiegeln gleichsam (lie EPROM-Ent-

wicklung der Ietzten Jahre wider. Wiihrend
Anfang der 80cr Jahre (lie EPROMs 2716
und 2732 nut einem D1L24-Gehüuse da-
herkamen, warden die Typen 2764 his 27512
mi DIL28-Gchüuse hergestellt. Dann Cr-
schien vor wenigen Jahren das I MBit-
EPROM irn D1L32-Gehäuse, welches audi
noch für das 8MBit-EPROM aasreicht.

Als logische Konsequenz wandert der
V-AnschluI.1 von Pin 25 üher Pill 	 nach
Pill Wenn fur die Gehitase D1L24 his
DIL32 eill and derselhe Adapter mit eincni
(..sundig tealen") Textool-Sockel verwen-
(let werden soIl. Ehenso liegen (lie Pro-
grammierspann till gsanschlassc. (lie von Typ
za Typ aach tioch anterschiedlich sein kdn-
nen. an OF and den Adressen A9, A 13.
A 1 and A19. Tahelle 4 bietet dem inter-
essierten Leser einen kleinen Einhlick in
(lie Vielfalt der Pinhelegungen, (lie mit (lemi
EPROM-Programmierer abgedeckt scm
iii ii ssen.

IC Il (74 HC 373) schaltet EPROM-
Adressen AS his AI5. Dahei werden A8,
AlO. Al2 und A14 ..normal'', also wie AU
his A7, von den entprechenden Aasgiingcn
des IC II (Pins 2. 6. 12 and 16) angestea-
ert, Wogegen (lie AdreI3lcitangen A9, All
A13 and A 1 hei cinigen EPROMsjcdoch
andere Fanktionen hahen (siehe Tabelle 4).

Für die Leitungen A9, All Lind A 15, die
im Bedarfsfall Vpp schalten müssen (z. B.
EPROM 2716: Leitung All: 2764 his
27256: Leitun( , A15), erklLiren wir bier
stellvertretend den Aasgang von A9:

IC II , Pin 5 wird vom Aasgang Uher
den Inverter IC 13 (SN 7406), Pill ahge-
trennt. flier  maliten offene Kol lektoren nut
einer Spannangsfestigkeit von 30 V ge-
wiihlt werden, da (Icr Ausgang Pegel his
ca. 25 V führen kann. R 43 h ; dt den Aas-
gang A9 aaf L-I'egel. wean sich die Karte
im Reset-Status hefindet (alle Ausgiinge
hochohnuig oder auf dcfinieoenu TIL-Pe(Tel).

Im Nornualfal I (Adrehi-Leitang A9) wird
der benotigte H-Pegel Ober die Diode D 2
and R 55 vorgcgehen. liii Programnu ierfal I
(V) erscheint an IC 12, Pill HC 373)
em L-Signal. (las fiber IC 14, Pill (SN 7407)
and R 54 den Transistor T 3 dffnet.

Darnit kann (lie Programmierspannung
V 1 i an den Aasgang -elan-en. Die Aasgiingc
von IC 14 haben ehenfalls ci tie Spannangs-
Icstigkeit von 30 V: R % built im Reset-
Status (las Gatter and (lanhlt T 3 gcsperrt.

Die Adrelileitung A] 3  bcniitigt im Son-
derfall (z. B. für die EPROMs 2716 and
2732) V (= 5 V niederohmig) anu Aus-
gang. Hierza client T I. der leitet. wenn
IC II, Pin 15 aaf LPegel geschaltet wird.

IC 12 schaltet nehen den hereits erwhhn-
ten Fanktionen der Progranimierspannungs-
freigahe aach (lie Aasgangsleitangen
and OE. Wiihrend CE für alle EPROMs
gleiche Fanktion hat. iuual.1 OF ILir verschic-
(lend Iypen wieder V 11 hercithalten.
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Bud 6: Span nungsgenerator und Vcc-UmSChaltUflg

416

Al)

All

All

Der Schaltungsaufbau mit D I, R 51,
IC 14, Pin 4 und T 2 cntspricht dciii von
A9, A 13 und A 15. Der Treiber für den L-
Pegel ist hier aber auch ein Gatter des Typs
SN 7407 (IC 14, pin 2), da im Ruhezu-
stand OE auf H-Pegel liegen soilte.
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03	 03	 8	 4
0

	

140	 0I2	 II	 5
'° 

t3	 -D4	 04	 I0	 501	 1C13

	

05	 05	 14160	 601	 I 7406
—o	 !	 I7D	 70k0	 Ii

I	 Ide

	

RESE7	 "L
CSW4

	

3 
10	 10

	

4 20	
20

::	
1. 0

	

0	 40

	IIiiiII!!II 60 	80

	

0	 5005	 60

	

70	 78

Die Adre[Ueitungen A16 bis A19 sincl
wiederuni ähnlich A8 bis A15 aufgebaut
md kommen von IC 15 (74 HC 373). Die
nurTTL-Pegel fUhrenden Leitungen (At 6,
A 18) steuern direkt den Ausgang; A 17 muI3
auch V liefern, A19 VPP. Da Vcc bei den

ICC'

12

873	 vp1

117
I BC556	

--a

intelligenten Programmiermodi mit Span-
nungen bis 6.75 V arbeitet, dient bier D 6
(ZPD 3V3) zur Erhdhung der Sparinungs-
diflèrenz zwischen Ausgang IC IS, Pin 5
sowie T 6. Die gleiche Schaltungsanord-
nung gilt für D 7 und T 8. (lie die V- Leitung
des Adapters (Pin 32) schalten.

IC 16, Pin 5 (74 HC 273) schaltet über
IC 4, Pin S die Adre- und Programmier-
leilungen. Pin 2 Ober IC 4, Pin 11 die Da-
tenleitungen in hochohmigen Zustand. Damit
sind im Rescifall oder per Software alle
Pegel ahtrennhar.

Särntliche Ausgänge (soweit nicht nie-
derohmig erforderlich) sind nut Wider-
stiinden versehen (R 9 - R 24. R 25 - R 32,
R 35- R 42, R 48, R 65, R 68- R 71), die
im Kurzschlul3fall die Treiber-ICs kurzzei-
tig schützen.

Spann ungsgenerator (Bud 6)
Die Programmierspannung im Bereich

von 12 V bis 25 V kann nicht ohne weiter-
es Vom im PC vorhandenen Netzteil abge-
leitet werden, denn die hochste vorhande-
ne Spannung miIt hier +12 V. Die Pro-
grammierspannung wird daher Ober einen
Sperrwandler, aufgehaut mit IC 19 (TL 497).
L I. T 9 un(l D 8, auf der Karte generiert.
IC 18 dient dahei als IJmschalter für die
verschiedcnen Spannungen.

Eine oft unerwünschte Funktionseigen-
schaft der bei Elektronikern recht unge-
liebten Induktivitäten konimt hier hervor-
ragend zur Geltung, nämlich deren Bestre-
ben, den in ihnen herrschenclen Stromflul3
aufrecht zu erhalten (Induktionsgesetz).
Kornmt es ZUm Zusammenbruch des Strom-
flusses, so entsteht an den Anschlüssen der
SpLile eine Spannungsspitze entgegenge-
setzter Polaritüt. Gehen wir im vorliegen-
den Fall davon aus. daB L I stromlos war.

16
BC

668

869
101

7406	 970_

Bud 5: Teilschaltbild der Adapter-Anpassung

V00-Umschaltung (Bud 6)
Wie hereits erwiihnt, verlangen die in-

tel ligenten Progranimieralgorithinen unter-
schiedliche Span 11 im Bereich von 5
bis 6,75 V am V-AnschIuB des EPROMs,
die also unischalthar aus den + 12 V des

INI 

PC gewontien werden müssen. Mit IC 17
(LM3I7) mid den Widerständen R 79 bis

GNO	 R 82, deni Trimmer R 102 sowie den Pins
-bATAOU	 6 und 9 von IC 16 wird dieser Zweck er-

reicht. Wiiien R 80 und R 81 nicht vorhan-
VCC5

-0- VCC6	 den, so wurde sich uber R 79, R 82 und
R 102 eine Spannung von etwa 6,7 V em-
stellen. Durch Einspeisen des H-Pegels aus
IC 16 in Pin I des IC 17 bzw. die Parallel-
schaltung von R 80 und R SI zu R 82 und
R 102 (bei L-Pegel des IC 16) kann die
Ausgangsspannung den gewünschten
Werten angepalt werden. R 80 verursacht
eincn Spannungssprung von etwa 1,4 V.
R 81 etwa 0,4V . Damit werden (lie benö-
tigten Spannungen 5 V, 6 V und 6,75 V
innerhalb der zukissigen Toleranz erzeugt.
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TabeUe 4: AnschluBbelegung der verschiedenen EPROM-Typen

AlO

ii-;-	 GN.O 	 Bud 10: Schaltbild
des Adapters für

Mikrocontroller der Serie 8751

Adapter-Sockel (Bud 7 bis 10)
Auf den Adaptern selhst, die jeweils

mit einem opti mierten, standfesten Ganz-
metallgehäuse ausgeliefert werden, sind ne-
ben einer Steckerleiste zum Aufstecken des
40po!igen Flachhandkahels ein Textool-
Stecksockcl für den zu hearheitenden Spei-
cherhaustein und eine LED vorhanden. Diese
wird fiber Dioden aus (icr jeweils aktiven

I 33
I 32

-'	 131
LC)	

130

CC)	 29 IGNOI 28
I 27
I 26
I 25
I 24
I 23
I 22
121

2D	
!

Aktiv "cii-4
ft

C2

i 10IL1I
GND 22p	 4MHz

T9 wird nun eingeschaltet. und es fliel3t
ein Strom. (lessen Dauer durch C25 an
IC 19 bestimmt wird. Dadurch hat die
Induktivitat Gelegenheit, ein Magnetfeld
aufzubauen. Wird T9 abgeschaltet, so
verharrt das Magnetfeld, und es baut sich
eine positive Spannung am Kollektor von
T 9 ant. Da der nun negative Pol hereits an
+12 V liegt, addiert sich die Spulcnspan-
hung dazu, (lie nun Ether D 8 in den Spei-
cherelko C 26 IlieBen kann. Dieser Vor-
gang läuft mit etwa 10 kHz ab.

In] Gegensatz zu den nieisten Spannungs-
wandlerbausteinen steucrt der TL 497 nicht
die Einschaltdauer des Transistors und halt
dahei die Frequenz konstant. sondern hier
wird die Einschaltdauer konstantgehalten
und die Frequenz variiert. Bei kleineren
und recht konstanten Lasten hat das i. a.
den Vorteil, daB die lnduktivitiit stets opti-
mal geladen werden kann. Damit sind auch
kaum Regelschwingungsprohleme zu
erwarten.

R 92, R 93 und R 87 nehrnen eine Span-
nungstei!ung vor. deren Ausgangswert in
IC 19 (Ether Pin 1) mit einer hochkonstan-
ten Referenzspannung verglichen wird,
wonach danii (las Puls-Pausen-Verhältnis
von T 9 gesteuert wird. Mit IC 18, Pin 2, 3,
9 und 10 können noch Parallelwiderstande
an dieseji Spannungsteiler geschaltet wer-
den, so daB Vpp auf 12 V, 12.5 V. 21,5 V,
23 V und 25 V eingestellt werden kann.
D I I hisD 13sowieR95hildeneineGrund-
last und hieten eine Hilfsspannung zui Pro-
gramnlierung der Reihe 8748.

Speiseleitung (Leitungen V: A 17 und
A 13) versorgt und weist al-If den nicht span-
nungsfreien Adapter hin.

Der Gang-Adapter (Bud 8) enthiIt 8
neheneinander angeordneteTextool-Sok-
kel. Alle Leitungen auBer CE (zur Selek-
tion der einzelnen EPROMs) sind parallel-
geschal tel.

Der Adapter für Serie 8748 (Bild 9) he-
sitzt als l-Iauptmerkmal eine Oszillatorschal-
tung mit einem Quarz 3,2768 MHz, da
these Controller dynam isch arbeiten und
sonlit auch heim Programmieren ein Takt
anl iegen n]uB. R I und R 2 iiiitialisieren
den Baustein, zusanimen mit entsprechen-
den Pegelvorgaben an den Adrel3leitungen.
D I und D 2 legen +5 V (Ober A 13) an
Pin 7 und Pin 26, wenn nicht program-
miert wird.

Auch der Adapter für Serie 8751 (Bud 10)
benotigt einen Takt, daher ist hier ein 4 MHz-
Q uarz vorgesehen. liii Gegensatz zum
Adrel3latch des 8748/8749 mUssen hier die
Adressen direkt angelegt werden.

Abgleich der Trimmer
R 102 und R 93

Nach Aufhau und liihetriehnahme der
Karte wird ein Programni ABGLEICH von
der Diskette gestartet. Damit kann an Pin 32
des EPROM-Single-Adapters V. an Pin I
des Adapters Vpp gemessen werden. Be-
zugspunkt ist hierzu Pin 16 (GND). Der
Abgleich von V wird mit R 102, von
mit R 93 durchgeführt. Danach kann sofort
mit deni Einsatz des Programmierers be-
gonnen werden.

Im zweiten, abschliel3cnden Teil dieses
Artikels stellen wir Ihnen Nachbau und
Inbetriehnahme ausführlich vor.

c 

çOCKEiL14O 1100,1
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